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Frankreich. 

Maris den 29. Auguſt. Die Pairs⸗Kam⸗ 
mer hielt heute in Gegenwart einer ſehr kleinen 
Anzahl von Mitgliedern eine oͤffentliche Sitzung, 
in welcher der Graf Gilbert des Voiſins über 
den Geſetz-Entwurf wegen der Geſchwornen-Ge— 
richte berichtete und auf die unveraͤnderte Annahme 
deſſelben antrug. Die Eroͤffnung der Berathungen 
über dieſen Gegenſtand wurde auf Dienſtag (1, 
Sept.) angeſetzt. Br 

Nachdem in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗-Kammer der F. 1 des 13. Art. des 
neuen Preß⸗Geſetzes, welcher alſo lautet: „Die 
von jedem Eigenthümer einer Zeitung oder einer 
pete Schrift zu leiſtende Cautions-Summe 
toll in baarem Gelde in den Staats-Schatz (ſtatt 
wie bisher in die Depoſiten-Kaſſe) geſchuͤttet wer⸗ 
den, der die Zinſen davon nach dem für die uͤbri⸗ 
gen Cautions-Leiſtungen geltenden Satze zahlen 
wird““, angenommen worden, entwickelte Herr 
Vivien ein Amendement, das den Zweck hatte, 
den bisherigen Satz der Caufionen nicht zu erhoͤ⸗ 
ben, Als über das Amendement abgeſtimmt wer⸗ 
den ſollte, waren die Stimmen fo gleichmäßig ges 
theilt, daß man zur Kugelwahl ſchreſten mußte. 
Der Namens » Aufruf ergab 348 anweſende Depu⸗ 
tirte; in den Wahl⸗Urnen befanden ſich 178 ſchwarze 
und 170 weiße Kugeln, fo daß der Antrog des Hrn, 
Vivien nur mit einer Majorität von 8 Stimmen 
verworfen worden iſt, was in der Verſammlung 

eine anhaltende Senfation erregte. — In der heu⸗ 
tigen Sitzung, wo die Debatten fortgeſetzt wur⸗ 
den, trat Hr. Firmin⸗Didot mit nachſtehen⸗ 


dem Amendement hervor: „Erſcheint eine Zeitun, 
oder periodiſche Schrift woͤchentlich oͤfter als zwe 
mal, ſey es nun an beſtimmten Tagen, oder in 
Lieferungen und unregelmaͤßig, ſo ſoll die Cau⸗ 
tions-Summe 100,000 Franken betragen; 75,000 
dr „ wenn das Blatt zweimal wöchentlich erſcheint, 
0,009 Fr. für die Wochenblaͤtter und 25,000 Fr. 
für die Monatsblätter. In der Provinz, mit Aus⸗ 
nahme der Departements der Seine, der Seine 
und Dife und der Seine und Marne, ſoll die Cau⸗ 
tion für die Tagesblaͤtter in den Städten von 
50,000. Seelen und darüber 25,000, in kleineren 
Städten 15,000 Fr., und für alle Zeitungen und 
periodiſche Schriften, die minder oft erſcheinen, 
die Hälfte dieſer beiden Summen betragen.“ Nach⸗ 
dem der Berichterſtatter Herr Sauzet erklärt, 
daß die Kommiſſion dieſen Anträgen beitrete, wur⸗ 
den dieſelben von den Centris ange nom men. 
Die Oppoſition ſtimmte nicht mit. Im Art. 15 
wurde nach einer ſehr lebhaften Debatte diejenige 
Beſtimmung als unausführbar geſtrichen, wonach 
der Herausgeber einer Zeitung jede einzelne Num⸗ 
mer derſelben taglich eigenhaͤndig unterzeichnen 
ſollte. Die Art. 156, 17 und 18 gingen ohne Weir 
teres durch. Der III. Titel des Geſetzes, der mit 
dem roten Art. anhebt, handelt von den Kupfer⸗ 
ſtichen, Lithographien und ſonſtigen Bildern. Der 
General Valaze erhob ſich ſehr nachdrücklich ger 
gen die Abſicht, die Ausſtellung und den Verkauf 
aller ſolcher Bildaiffe von der Genehmigung der 
Behörde abhängig zu machen. Er rief im höchften 
Eifer, indem er auf das im Saale befindliche Ge⸗ 
mälde hinwies, wo die Hrn. Benjamin Konſtant, 
Caſimir Perier und Laffitte dem Könige die Charte 
überreichen: „Vergeſſen Sie ja nicht, m. Hr., 


daß die Charte u 


- 
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on 1830 keine oetroyirte Charte 
iſt. Die Miniſter wundern ſich, daß das Volk 
nicht aufſtebt, und ſie ſchließen daraus, daß die 
Charte nicht verletzt worden iſt. H die Ge⸗ 
rechtigkeit der Völker iſt langmüthig; als das Volk 
ſich im Jahre 1830 empoͤrte, war die Charte nicht 
um erſten Male verletzt worden.“ Bei dieſen 

orten erſcholl von mehreren Seiten der Ruf: 
„zur Ordnung!“ Herr Glais⸗Bizoin, der dem 
General Valazé auf der Nednerbühne folgte, uͤber— 
traf ihn noch an Heftigkeit, fo daß der Praͤſident 
ihm zuletzt auf Verlangen det Kammer das Wort 
entziehen mußte, wofür der Redner ſich hoͤflichſt 
bedankte. Nachdem noch Hr. Dufaure zu bes 
weiſen geſucht, daß der der Berathung vorliegende 
Artikel den 7. Art. der Charte verletze, trat der 
Handels⸗Miniſter zur Vertheidigung deſſelben 
auf. Zugleich wurde eine roth gedruckte Nummer 
des „Charivari“ und eine Karrikatur in Umlauf 
geſetzt, wo der Koͤnig, mit Leichnamen bedeckt, 
dargeſtellt wird. Herr Dufaure war indeſſen 
der Meinung, daß die beſtehenden Geſetze hinreich⸗ 
ten, um die Urheber ſolcher Ungebuͤhrlichkeiten zu 
beſtrafen. Um 4% Uhr (wo dieſer Bericht ſchließt) 
dauerte die Debatte noch mit großer Bitterkeit fort. 

In einer der letzten Sitzungen der Deputirten⸗ 
Kammer hatte Herr Thiers geſagt, daß er die vo⸗ 
rige Regierung zwar oft lebhaft angegriffen, aber 
niemals gehaßt habe, und hatte Jedermann aufge⸗ 
fordert, ihm aus ſeinen früheren Schriften das 
Gegentheil zu bemeifen, Det National führt dar⸗ 
auf folgende Stelle aus einem Artikel des Herrn 
Thiers in ſeinem Blatte vom 6. Aug. 1830 an: 
„Wir halten die Freiheit für gerettet, und ſprechen 
jetzt für Die Ordnung. Wir glauben, daß die Ord⸗ 
ung eine Monarchie verlangt. Wir wollen dies 
elbe mit einem neuen Könige, der feine Krone von 
uns, und unter den Bedingungen der modifizirten 
Charte erhalte. Wenn dies Alles in zwei Tagen 
ausgefuͤhrt wird, fo find wir für unſern Theil voll⸗ 
kommen zufrieden; aber nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung. Alsdann werden wir eben ſo wenig fürch⸗ 
ten, unſere Zufriedenheit auszudrücken, als wir 
uns vor 6 Monaten gefürchtet haben, unſern 
Haß gegen die damals regierende Dyna⸗ 
ſtie zu verkuͤndigen.“ 

Der ausgezeichnete Orientaliſt, Profeſſor Klap⸗ 
roth, iſt nach einer langen Krankheit hierſelbſt mit 


ode abgegangen, f 
Die Statue Cuvier's iſt am 23. Aug, in Mont⸗ 
belliard, dem Geburtsorte des berühmten Nokur⸗ 
angemeſſenen Feierlichkeiten aufge⸗ 


forſchers, unter 
deckt worden. 8 

Im Journal de Paris lieſt man; „Eine ſehr 
wie Verhaftung hat geftern früh ſtattgebabt, 
Seit 3 Wochen jpürfe die Polizei einem gewiſſen 
Pepin, Er: Capitain der Natlonalgarde, nach, 
auf dem der Verdacht ruht, dem Fieschi das Geld 


Er 
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gegeben zu haben, mit dem die Flintenlaͤufe der 
Hoͤllen⸗ Maſchine bezahlt worden ſind. Drei Wo⸗ 
chen hindurch war es dem Pepin gelungen, allen 
Verfolgungen zu entgehen, indem er jeden Tag 
feine Kleidung und feinen Aufenthalt‘ wechſelte. 
Geſtern früh iſt er endlich in ſeiner Wohnung ver⸗ 
haftet worden, wohin er ſich begeben hatte, um 
die legten Vorbereitungen zu ſeiner Abreiſe nach 
dem Auslande zu treffen. Pepi iſt derſelbe, der 
im Jahre 1832 vor ein Kriegsgericht geſtellt wurde, 
angeſchuldigt, am 6. Juni aus dem Fenſter ſeines 
Hauſes, das dem Eingange in die Straße des 
Faubourg St. Antoine gegenüber liegt, auf die 
National⸗ Garde geſchoſſen zu haben. Man glaubt, 
daß dieſe Verhaftung die Inſtruktion ſehr foͤrdern 
werde.“ — In dem Boͤrſen⸗ Bericht eines hie ſi⸗, 
en Blattes heißt es dagegen: „Die Boͤrſe bes 
ſchaͤftigte ſich heute nur mit zwei Nachrichten, mit 
der Annahme des Didotſchen Amendements und 
mit der Flucht Pepin's, der erſt geſtern früh 
als Fieschi's Mitſchuldiger verhaftet worden war. 
Man hatte ihn noch geſtern von der Polizei Prä⸗ 
fektur, wohin er aufaͤnglich gebracht worden war, 
in feine Wohnung geführt, wo die Abzugs-Kanaͤle 
ausgeleert wurden, um nachzuſehen, ob nicht ir⸗ 
gend corpora delicti hineingeworfen worden wäs 
ren. Da die Arbeit ziemlich lang dauerte, ſo lud 
Pepin die Polizei- Agenten zu einem Nachteſſen ein, 
nicht verſchmähten. Eine herr⸗ 
5 8 5 ot; Pepin ſchonte 
ſeinen, wie es ſcheint, gut afforfirten Keller nicht, 
und ſchenkte tuͤchtig ein. Dann ſtellte er ſich, als 
wenn er ſchliefe und die Agenten fänmten nicht, 
ſeinem Beiſpieſe zu folgen, aber ganz in allem 
Eruſte. Während noch der Polizei⸗Commiſſair die 
Gräben prüfte, gewann Pepin mit einem Sprunge 
die Straße — und verſchwand. Es iſt dieſe ſeit⸗ 
ſame Flucht heute Morgen um 3 Uhr geſchehen. 
Die Agenten find verhaftet und der Polizei » Coms 
miſſair, wie es heißt, abgeſetzt.“ f 
Der Bon Sens ſagt, es ſeyen geſtern in Folge 
eines neuen Komplottes gegen das Leben des Ads 
nigs, welches im Augenblicke ſeiner Ausführung 
entdeckt worden wäre, neue Verhaftungen vorges 
nommen worden. 
Der Moniteur meldet jı 
ſchen Angelegenheiten: „Die Generale Evans und 
Alava, die 4000 Mann in St. Sebaftian haben, 
treffen Vorkehrungen, die Verbindung, mit Franke 
reich darch die Beſetzung von Ernani, Oyarzun 
und Irun wieder herzuſtellen. — In Folge des 
Marſches dreier Colonnen gegen Huesca, die von 
den Generalen Gurrea und Iriarte und dem Ges 
neral-Kommandanten von Aragonien befehligt wurs 
arliften genoͤthigt wor⸗ 


1 Bezug auf die Spani⸗ 


den, find die Navarxeſiſchen K 
den, ſich zurückzuziehen; fie haben den Weg eiuges 
ſchlagen, auf dem ſie gekommen waren; fei dem 


23, werden fie lebhaft verfolgt.“ 
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Der Denonaisdr will durch ein Schreiben aus 


Perpignan erfahren haben, daß in Tarragona 
nach Ausſchiffung der Fremden- Legion eine Bewe⸗ 
gung im ultra- liberalen Sinne ftattgefunden habe, 
und von der Fremden: Legion nicht allein nicht ges 
dämpft, ſondern unterftüßt worden ſey. 

Großbritannien. 
London den 29. Auguſt. Am 26. früb ſtattete 
der Herzog von Nemours Ihren Majefläten in 

Windſor einen Beſuch, ab. 

Die Herzogin von Cambridge iſt vorgeſtern mit 
ihren Kindern von hier über Dover nach dem Konz 
tinent abgereiſt. 

„Zu Northampton wurde am vorigen Donnerflage 
eine oͤffentliche Verſammlung gehalten, worin eins 
ſtimmig eine Petition an das Unterhaus beſchloſſen 
wurde, daß das Haus doch die Corporatioud: Res 
form⸗ Bill wieder in der naͤmlichen Geſtalt herſtellen 
wolle, wie ſie durch das Unterhaus gegangen ſei, 
oder daß es dieſelbe gänzlich verwerfe. 

Auch in mehreren Theilen Londons haben zahl: 


reiche Verſammlungen ſtaltgefunden, in denen Pes 


titionen an das Unterhaus wegen Verwerfung der 
Amendements des Oberhauſes zur Corporatſons⸗ 


Bill, fo wle Aoreſſen an den König zu Gunſten des 


jegigen Minitteriumd beſchloſſen wurden. Wehnlis 
che Verſammlungen wurden auch in Birmingham 
gehalten. 

Der Courier ſagt: „Man hatte gehofft, die 
Lords würden ſich durch die neuen Aeußerungen der 
Miniſter im Unterhauſe veranlaßt ſehen, ſich einige 
Modifizirungen ihrer Amendements zu der Munizi— 
palsReformbill gefallen zu laſſen. Indeſſen hatten 
ſie im Laufe des Dienſtages eine Verſammlung im 
Hauſe des Lords Lyndhurſt gehalten, wo ihrer etwa 
90 gegenwartig waren, und dort, wie es ſcheint, 
befchloffen, mit wenigen Abweichungen auf dem bes 
tretenen Wege zu beharren. Am Abend gingen das 
ber die meiſten Artikel in ihrer vorher amendirten 
Geſtalt abermals durch.“ 

Daſſelbe Blatt erwartet von dem Beſchlug 
des Oberhauſes in Bezug auf die Itläͤndiſche Kira 
chen⸗Bill ſchreckliche Folgen für die proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit in Irland; er ſagt, wenn er Eigentbum 
in Irland befäße, würde er es ſobald als möglich 
verkaufen und es vorziehen, lieber in dem verwil⸗ 
dertſten Lande der neuen Welt zu leben, als in Ir⸗ 
land. 

Der Observer ſagt: „Angeſehene Männer in 9 
Kirchſpielen von Weſtminſter ſtehen im Begriff, eine 
neue politiſche Union zu formiren, deren Zweck, wie 
es heißt, ſeyn wird, das Oberhaus zu reformiren.“ 

Das Unterhaus hat am 26, und 27. keine Sitzun⸗ 
gen gehalten, weil ſich nicht die hinreichende Anzahl 
von Mitgliedern eingefunden hatte. 

Das Comité des Uaterhauſes zur Unterſuchung 


der Orangiſten⸗Logen hat einftummig beſchloſſen, den 


„ 


gebrochen war, und daß auch innerhalb 


* 
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Herzog von Cumberland vorzuladen und ihn über 
fein Verhältniß zu den Logen zu vernehmen. 

Das Dampfſchiff „Tartarus“, welches Malta 
am 6., Gibraltar am 14. und Kadix am 15. d. vers 
ließ, iſt in Falmouth angelangt. Am 30. Juli 
halte die Engliſche Flotte, beſtebend aus den Schif⸗ 
fen „Caledonia“, „Canopus“, „Thunderer“, 
„Edinburg“, „Endymion“, „Sapphire“, „Cbil⸗ 
ders“, „Hind“ und „Medea“ Malta verlaſſen; 
ihr Beſtimmungsort war unbekannt, man glaubte 
aber, er ſei Korfu. Die mitgekommenen Briefe 
melden, daß die Peſt wiederum in Alexandrien aus- 


N g 40 Meilen 
um jene Stadt die Cholera graſſire. f 

Die erſte Indiſche Briefpoſt über Alexandrien und 
das Rothe Meer, welche am 3. März in dem 
Dampfboote „African“ aus Falmouth abging, iſt 
am 22. April, alſo in 50 Tagen, aus England in 
Bombay angelangt. Die Reiſe auf dieſer Route 
iſt nunmehr allgemein in 50 Tagen zu machen, 
naͤmlich 17 Tage von Falmouth nach Malta, 5 Tas 
ge von Malta nach Alexandrien und 28 Tage von 
ge nach Bombay, Aufenthalte einges 

oſſen. 5 

Der Globe vom 26. meldet: „Wir haben Grund 
zu glauben, daß Unterhandlungen zwiſchen der Ma⸗ 
drider Regierung und den drei Baskiſchen Provin— 
zen angeknüpft worden find,” Vorgeſtern las man 
in demſelben Blatt: „Die Unterhandlungen, deren 
Anknüpfung von Seiten der Spaniſchen Regierung 
mit den de facto beſtehenden Autoritäten in den 
Baskiſchen Provinzen wir anzeigten, werden hof⸗ 
fentlich zu einer Beendigung des Bürgerkrieges im 
nördlichen Spanien führen, und zwar unter Bes 
dingungen, welche die Rechte der konſtitutionellen 
Regierung mit einer gehörigen Berückſichtigung der 
Lokal⸗Freibelten, um die der Kampf fig eigentlich 
dreht, verjühnen werden.“ 

Eben dieſes Blatt ſagt: „Der Mexikaniſche 
Geſandte, der vorgeftern feine Abſchieds⸗ Audienz 
hatte, verläßt heute London, um ſich nach Madrid 
zu begeben, und dort den ſpeziellen Freundſchafts⸗ 
und Handels-Vertrag zu unterzeichnen, den er zu- 
gleich mit den Unterbandlungen Über die allgemeine 
Anerkennung der Unabhängigkeit des Spaniſchen 
Amerika's negoclirt hat, und der endlich auf einer 
für beide Lander befriedigenden Grundlage abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt., E RE 

Der Mörning-Herald meldet: „Die Anerken⸗ 
nung der Süd⸗Amerikaniſchen Staaten iſt von der 
Regierung der Königin von Spanien entſchieden 
worden; das desfallſige Dekret hat die Billigung 
des Minſſter⸗Raths, des Regentſchafts⸗Raths und 
der Königin erhalten; es wird aber erſt in einigen 
Tagen publizirt werden.“ 2 

Die Nachrichten über die Erndte in den Vereinig⸗ 
ten Staaten find ausgezeichnet erfreulich. 
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‚a Deut ſchland. i bbet, oder ſchon Wittwe if. Um derſelben jedoch 
Leipzig den 27. Auguſt. Geſtern Abend um ein moͤglichſt forgenfreich Leben zu verſchaffea, iſt 
101 Uhr reiſte Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht es Erforderniß, daß die hierauf reflektirende Dame 
von Preußen hier durch. Hoͤchſtderſelbe kam von eine disponible Mitgift von circa 10,000 Thle. zus 
Deventer und ging ſogleich weiter über Dresden dringen kann, welches ihr aber unter allen Umſtaͤn⸗ 
nach Fiſch bach. / den fletd ganz geſichert bleibt, wo es ihr dann auch 
S ch we 1 3. freiſteht, entweder eine nicht unbedeutende Stadt, 
Genf den 27. Auguſt. Das Reformations⸗ oder einen ländlichen, romantiſch ſchöͤnen Ritterſitz 
Jubilaͤum wurde hier mit Theilnahme und Glanz in der Nabe derſelben, als Aufenthalte-Ort zu waͤh⸗ 
gefeiert. Sonntag Abend, als dem Hauptfeſte war len. Die ſtreugſte Diskretion liegt bei dieſer Aus 
die Stadt freiwillig beleuchtet, und man bemerkte nonce zum Grunde, und wird das Mieths⸗ und 
eine Menge ſinniger Transparente. Die Genfer Commiſſions-VBureau von E. Zimmermann & 
Buͤrgerſchaft ſchien zu fühlen, daß ihre geiſtige Be: Com p., Alter-Markt Nro. 5 „ wohloerſiegelte 
deutung ſich von der großen Epoche der Neformas Adreſſen unter v. A. annehmen. g 
tion datirt. Ra Markt- und 2Bronferjtrapene Care or 91. ift m 
Der angebliche Ausbruch der Cholera in Savoyen der belle Etage eine große Wohnung von Michaelis 
beſtaͤtigt ſich nicht, indem der Federal vom 26. da⸗ ab zu vermietbhen. Das Nähere erfährt man in 
von ſchweigt. dem Laden der Frau Wittwe Königsberger, 


Bekanntmachung. Eine meublirte Giebel⸗Stube im Hinterhaufe von 


Zur anderweiten Verpachtung 12 hieſigen ſtaͤdti⸗ No. 45. Markt iſt zu vermiethen und ſogleich zu be⸗ 
ſchen Kaͤmmerei-Pertinenzien, als: zieben. Das Mähere im Lotterie⸗Bureau. 


1) die Nutzung von 7 Stuͤck Kaͤmmerei⸗Wieſen, onnerftag den 10, eptember bei-mir um 
2) die Stadt⸗Wage, Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 
3) die Fiſcherei, ä gebenſt einladet Wittwe Luͤdtke. 

4) die Jahr markts⸗Standgelder, a 5 - 

5) bie Jahrmarktsbuden, und Getreide- Marktpreiſe von Berlin, 

6) die Jagdnutzung, 3. September 1835. 


auf die 3 nächſtfolgenden Jahre, vom Iſten Januar 45 

v. ab, find die Lieitations⸗Termine auf den 29 ſten : Getreidegattungen. 3 
Auguſt, den ten und zıflen September [(Der Scheffel Preuß.) 
c. in der Maglſtrats⸗Kanzelei hierſelbſt angeſetzt, 


Preis 
N aur 
2 
—— —E—ͤ— 


——— 2 
und werden Pachtluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ Zu Lande: 
den, daß die Pachtbedingungen in den Licitations⸗ Weizen 0 A128 
Terminen bekannt gemacht werden. Roggen 4 
Schrimm den 12. Auguſt 1835. : roße Gerſte . „I 28 
f Der Polizei⸗Magiſtrat. Feine 2 2 142607 
Auktion. N ar 
Donnerſtag den ryten d. Mis. und fols Erbſen 11 21 .— 
gende Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nachmit, „ GERT re 
tags von 2 Uhr ab, joll hierſelbſt in dem Hauſe Zu Waffer: 
No. 91., Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke, das Weizen, weißer 24 26 
zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns To⸗ N u. 11 7] 6 


oggen x 
„ geh. a . Dae 8 
von Ungar⸗ eine und verſchiedenen andern 3 
Weinen, Rum und Porter in Flaſchen und Gebin⸗ | Das Schock Stroh. 


den, ferner mehrere leere Weinfäffer, Handlungs⸗ Heu, der Centner. 1 
Geräthe, verſchiedene Meubles, Kleidungsſtuͤcke Branniwein: Preife in Berlin, 
und Waͤſche, öffentlich verſteigert werden. vom 28. Auguſt bis 3. Sept. 1835. 
Poſen den 2. September 1835. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
Caſtner, Auktions Commiſſarius. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fos 
A ch fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 16 Rehlr. 


% ira . 

Ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger Mann von 15 Sgr., auch 17 Rihlr. 15 Sgr.; Kartoffel 
einnehmendem Aeußeen und einem anfehnlichen Vers Branntwein 16 Rthlr., auch 17 Rihlr. 15 Sgr. 
mögen, fiebt ſich gendthige, fobald als möglich ein Kartoffel ⸗Preiſe l 
eheliches VBuͤndniß einzugehen, und ſucht deshalb vom 27. Auguſt bis 2. September 1835. 
eine Lebensgefaͤhrtin, gleichviel ob fie unverhelra⸗ Der Scheffel 15 Sgr., auch 12 Sgr. 6 pf. 


